




Dden ir SictorGriederich,
h—

alteſt Regirender Furſt zu Anhalt,
Herzog zu Sachſen, Engern und

„eſtphalen, Graf zu Aſcanien, Herr
zu Bernburg und Zerbſt, 2c. fagen
hiermit jedermann kund und zu wiſſen: Ob Wir wol
von je her, aus tragender Landesvaterlichen Vorſor
ge, Uns befliſſen, Unſeren  getreuen Unterthanen in
ihrer HausWirthſchaft, Gewerbe und Handthie
rung Unſern gnadigſten Schutz und Beyſtand ange
deyen, und durchgehends auf gute Ordnung im ge
meinen Weſen halten zu laſſen; So iſt Uns doch
hochſtmisfallig zu vernehmen geweſen, wie anjetzo
die Bosheit und Untreue unter dem Geſinde derge
ſtalt uberhand genommen, daß davon Unſern Unter
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ſgſtz n, indem das
Grſinde nicht allein zum Mußiggang und Faullenzen
ſich gewohnet, und ihren Dienſt nicht ordentlich ver
richtet, ſondern auch ihren Herrſchaften auf das grob
lichſte begegnet, ihnen Victualien und andere Saß
chen dieblich entwendet und verpartiret, auch wenn
ſie daruber zur Rede geſetzet worden, ſich noch darzu

inſolent bezeiget, den. Dienſt auſſer der Zeit aufgeſar
get haben, auch wol gar heimlich entlaufen ſind; zu
welchem Frevel dann nicht wenig beygetragen, daß

die Magde nebſt anderen liederlichen Weibesbildern
auf den Straſſen und anderen offentlichen Platzen fich

zuſammen gefunden, und) Haufenweife etliche Stun
den lang geſtanden; ihre Herrſchaften blamiret und
beſchimpfet, auch einander erzehlet, und Einſchlage

gegeben, wie ſie ihren DienſtHerren und Frauen be
gegnen, und ihnen ſowol Victualien, als auch an
bere; Sachen, dieblich entwenden, und verpartiren
ſollten; Wie:denn auch; dem Vernehmen nach, viele
von den  Dreſchem und Gnechten. ihrgn Hexrrſchaften

tane Getrei



Getreidig, Holz und Eiſenwerk heimlich ivegnehmen,
den Pferden das Futter-Korn entziehen, ſolches ver—

kaufen, und in Bier, Toback und Brantewein ver—

thun. J

Wann Wir aber, nach derfur Unſere getreue Un;
terthanen tragenden gnadigſten Landesvaterlichen
Sorgfalt und Gerechtigkeits-Liebe, dergleichen zu de;
terſelben Ruin ohnſtreitig mit gereichende Unord—
nungen und Bosheiten durchaus langer nicht geſtat;
tet, ſondern die Uebertretere, andern zum Abſcheu,
nachdrucklich beſtrafet wiſſen wollen; Als haben Wir

fur nothig gefunden, dieſerhalb gnadigſte Vorſehung

zu treffen. D V

Gleichwie Wir nun zuforderſt Unſere Untertha.
nen, welche Geſinde halten: gnadigſt, jedoch ernſtlich,
ermahnet, und ihnen anbefohlen haben wollen, ihr
Geſinde, wenn es ſeinen Dienſt treu, redlich und fleiſ—
ſig verrichtet, ohne Noth nicht mit Schimpfen, Schma
hen und Prugeln zu tractiren, vielmehr ihnen richti—
ges Lohn und nothdurftiges Eſſen und Trincken zu
reichen, ſie fleißig zur Kirchen zu halten, und ihnen
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felbſt mit guten Exempeln vorzugehen,auch uberhaupt,
dey Vermeidung Unſerer hochſten Ungnade und an—
derer Beſtrafung, ſich gegen ihr Geſinde dergeſtalt zu

betragen, wie Chriſtlichen und ehrbaren Haus- Va
tern und HausMuttern wol anſtehet, und ſie ſolches
gegen GOtt und Uns zu verantworten im Standit
ſeyn mogen; Alſo wollen Wir auch der bisher einge
riſſenen Ungezogenheit und Bosheit des Geſindes
hierdurch Schrancken ſetzen, und ſolche ganzlich abe
geſtellet wiſſen:

Ordnen und beſehlen demnach, daß das Geſinde

in Unſeren Landen ihren Dienſt- und Brod-Herren
und Frauen mit mehrerer Treue und Ehrerbietigkeit,

als bisher geſchehen, vorſtehen, und begegnen, den
Mußiggang und ubrige Laſterablegen, und den Dienſt
dergeſtalt verrichten folle, wie daſſelhe ſolches fut Uns,

als der hohen LandesObrigkeit, und dereinſt vor

GoOtt verantworten konne.
„Daferne aber dergleichen ruchloſes Geſinde auf

ſeiner Bosheit und Untreue beharren, und ein Knecht,

Dreſcher oder Magd der BrodHertſchaft auch nur

das



das mindeſte an Eß-Waaren, Lebens-Mitteln, Korm,
oder anderen Sachen, heimlich entwenden ſollte: So
joll alsdann dergleichen Uebertreter, dem Befinden
nach ſofort, anderen zum Beyſpiel, entweder offentlich
am Pranger geſtellet, vder, nach Umſtanden, mit Vier
Sechs-und mehr wochentlicher Zuchthaus-und ande—
rer empfindlicherLeibes-Strafe beleget, die Herrſchaft
aber, ſo von dergleichen Diebſtahl Wiſſenſchaft erhalt,
und ſolches nicht ſofort den Gerichten zur Beſtrafung
ihres Geſindes, anzeiget, ſoll, wenn es heraus kommet,

in Funf Thaler Strafe verfallen ſeyn.
Eben dergleichen Strafe ſollen auch diejenigen zu

gewarten haben, welche vor der Zeit heimlich aus dem
Dienſte laufen, und ſollen dergleichen entwichent
Dienſt-Bothen, nicht allein, nach Anleitung Unſerer
LandesOrdnung, ihres Lohnes verluſtig gehen, ſon
dern es ſoll auch niemand, bey Funf Thaler Straft,
jelbige miethen, oder in ſeinen Dienſt nehmen,es konn

ten dann dergleichen Dienſt-Bothen von ihrer vori
gen Herrſchaft ein Atteſtat produciren, daß ſie mit gu
tem Willen dimittiret worden.

3 Fer



J————
gFerner verbiethen Wir hiermit ernſtlich, daß die

Magde auf offentlicher Straſſe mit einander kein un?

nutzes Geſchwatze fuhren, noch ſolchergeſtalt dem Muſ

ſiggange ſich ergeben ſollen, widrigenfalls, da mehrere

derſelben zuſammen angetroffen werden, worauf dit
Gerichts-Diener fleißig Achtung zu geben, befehliget
ſind: So ſollen alsdann dergleichen Magde ſofort zu
vier und zwanzig ſtundiger Gefangniß gebracht, und
zu Bezahlung der Koſten angehalten werden.

Nachdem Uns auch unterthanigſt vorgetragen,
daß verſchiedene Bier- und Brantewein-Schencken,
ingleichen WaſchWeiber und andere mußige Weibs—

Bilder, entweder auf der Straſſe, oder in ihren Hau
ſern das Geſinde aufhalten, ſelbiges pon denen Haust
Umſtanden ihrer Dienſt-Herren ausforſchen, ihnen
Einſchlage geben, wie ſiehrer Herrſchaft groblich bet
gegnen, und allerhand Eß-Waaren, auch andere Sar
chen, heimlich entwenden mogen, welches geſtolent
Gut ſie alsdann an ſich nehmen, hehlen, verpartirem
und dem Geſinde zu Gelde machen helfen, mithin ſol
ches dadurch zu aller Ruchloßgkeit verſeiten; Sa iſ
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Unſere gnadigſte doch ernſilhe. Willens Meyhnung,
daßz dergleichen Verfuhrer und Hehler, nachdrucklich
beſtrafet, und zwar, wenn ſolches einen Burger trifft,

derſelbe in Zehen Thaler GeldStrafe und Erſtattung
des von dem Greſinde ihm zugebrachten geſtolenen Gu

tes condemniret, die WaſchWeiber und andere mußige
und HerrnloſeWeibes-Bilder aber mit Vierbis Acht
wochentlicher Zuchthaus-Strafe, oder auch Landes—
Verweiſung, beleget, und zur Erſetzung der geſtolenen

Sachen, nebſt den verurſachten Koſten, angehalten
werden ſollen.

Dapmit nun dieſe Unſere gnadigſte Willens-Mey
nung genau befolget, und daruber mit aller Scharfe
und Ernſt gehalten werden moge; So befehlen Wir
Unſerer Landes-Regirung, wie auch denen ſamtlichen

Gerichts-Obrigkeiten, Beamten, den Magiſtraten in
den Stadten, und Richteren auf dem Lande hiermit
gnadigſt, uber dieſes Editt mit allem Ernſt zu halten, und

gegen die Contravenienten mit den hierinn feſtgeſetzten
Strafen ohne Nachficht zu verfahren, mithin Unſere
gnadigſte Jntention, vermoge der Wir die unter dem

Geſin



Geſinbe eingeriſſene Ruchloſigkelt durchaus abgeſiellet

wiſſen wollen, in unterthanigſte Erfullung zu bringen.
Wornach ſich denn jeder unterthanigſt zu achten, und

fur Strafe und Nachtheil zu huten hat.
Urkundlich haben Wir dieſes Edict Eigenhan

dig unterſchrieben, und mit Unſerem Jaurſtl. Jnſie
gel bedrucken laſſen, auch gnadigſt befohlen, daß ſol
ches alle Jahr, jedesmal den Mittewoch nach Oſtern,
von allen Obrigkeiten an Gerichts-Stelle gehorig
publiciret, und verleſen werden ſolle. Gegeben auf
Unſerer Reſidenz Bernburg, den 2een Merz 1763.

Victorriederich Frurſt

zu Fnhalt, x.
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